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fir aus der Vergangenheit für die Zukunft 
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W-Regierungschef-Kandidat Dr. Herbert Wille über die Unterschiede der beiden 
firteien'- Ruf nach eigenständiger Politik 

Die VU erinnert mit ihrer Fest
schrift « 5 0  Jahre für Liechtenstein» 
in die Vergangenheit. Eine Standort-
bestimmung der Fortschrittlichen 
Birgerpartei zeigt, dass wir einen 
Vergleich mit der VU, was die Tradi
tion, die Konstanz und die Leistung 
inbetrifft, nicht zu scheuen' brau
sen. Zur Tradition: Wir bestehen 
schon seit 1918. Zur Konstanz: Wir 

/̂///iigzeug 
volunon im 

Londoner wben 1921 zur jetzt geltenden Ver-
itellt ( w m  geling wesentlich beigetragen und 

üid in den entscheidenden Jahren 
938 bis 1945, in denen unser Staat 
on innen und aussen bedroht war, 
m ihm gestanden. Zur Leistung: Wir 
laben während unserer Regierungs-
erantwortung nach dem Zweiten 
(Veitkrieg die Voraussetzungen für 
raseren heutigen wirtschaftlichen 
Vohlstand und unsere soziale Sicher
et (AHV, IV) geschaffen. Wir ha-
en diesen Staat zu dem gemacht, 
as er heute ist. 
Die nach dem Zweiten Weltkrieg n Fall A _ 

iing (Löse- > e "°rene  Generation kennt die E r -
a h r u n g e n  aus den politischen Fehl
entwicklungen der  Zeit  von 1 9 3 3  bis 
e r a u f  z u m  Ende  des Zweiten Welt-
rieges i m  Jahre 1 9 4 5  nur  vom H ö -

Wege und Ziele, denen 
Liechtensteiner Heimat-

ienst  oder  die Volksdeutsche Bewe-
ung verschrieben hatten, nämlich 
otalitarismus u n d  Zerstörung Unse
ns Staates, kennen sie nicht. Die 
Itere Generation u n d  unsere Partei 
ennen  die kritischen Daten,  Unl
ande  und Hintergründe. Unsere 
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Gesehen, gehört, notiert 
D i e  FBP-Wahlbroschüre, die so

wohl die Kandidatenmannschaft als 
auch das Programm enthält, kommt 
bei den Wählerinnen und Wählern 

; sehr gut an. An der Ortsgruppen
versammlung in Planken, die sehr 

j gut besucht war, wurde die gute 
| Präsentation der Kandidatinnen 
| und Kandidaten gelobt. Spontaner 
I Kommentar einer Teilnehmerin: 

«Die FBP verfügt über eine sehr 
I starke Mannschaft, die sicher in der 
Rage ist, zusammen mit Dr. Her

bert Wille das Programm in die Tat 
| umzusetzen.» 

• • * 

A u c h  das Programm, das schon 
| seit November bekannt ist, wird in 

der klaren und netten Aufmachung 
in der  Broschüre als gut präsentiert 
empfunden. «Hier gibt es eine Rei
be v o n  Schwerpunkten, die sicher 

[ ̂  verwirklichen sind, nicht jedoch 
einen Versprechenskatalog», mein
te ein Plankner mit Blick auf das 
VU-Programm. Über hundert Ver
sprechungen sind darin aufgeführt. 
•Zusammen mit den noch nicht ver-

J wirklichten Versprechungen aus 
I "km Jahre 1978 und dem Wahljahr 
11582 bekommt die VU viel zu tun, 

"enn sie nochmals die Mehrheit er
hält.» 

Dr. Herbert Wille, FBP-Regierungschef-Kandidat:«Die Führungsverantw ortlichen der 
VU waren in den letzten acht Jahren nicht in der Lage, sich gegen die verschiedensten 
Interessen und Interessengruppen durchzusetzen. Man,gibt vor, für den «kleinen 
Mann» da zu  sein. In  Wirklichkeit haben jedoch die wirtschaftlich Mächtigen in den 
eigenen Reihen der V U  das Sagen. Das hat nichts ptehr miu«lebendiger Demokratie» 
zu  tun, wie es noch im Parteiprogramm der VU von 1982 geheissen hat.» . 

Partei kann sich an die Vergangen
heit erinnern, ohne  dabei etwas ver
bergen zu müssen. Wir sind zu jedem 
Zeitsabschnitt zu diesem Staat und 
zum Fürstenhaus gestanden. 

Orientierungen für die Zukunft 
Eine Partei wie die Bürgerpartei, 

die aus d e r  Tradition Mut  und Kraft 
schöpft, ist fähig, auch für die Zu
kunft Orientierungen zu geben. Wir 
können mit gutem Grund zurück
schauen, denn die Haltung der Fort
schrittlichen Bürgerpartei hat sich 
seit ihren Anfängen 1 9 1 8  nicht geän
dert. Ihre Grundhaltung war  stets: 
«Gesunder Fortschritt in den Bahnen 
der  Gesetzlichkeit». Wir  können aus 
dieser Tradition schöpfen, sind wir 
doch immer zu diesem Staat ge
standen. 

Unterschiede in der Denkart 
der Parteien 

Und heute? Viele sagen, es gebe 
keine Unterschiede zwischen der 
Fortschrittlichen Bürgerpartei und 
der Vaterländischen Union. A u f  die 
Vergangenheit zu verweisen und die 
Tradition, die Konstanz und die Lei
stung zu nennen, genüge nicht. Wer  
dies sagt, übersieht, dass die Grund
haltung bei der  Bürgerpartei geblie
ben ist. Diese macht einen wesentli
chen Unterschied zur Vaterländi
schen Union aus. Der  Unterschied 
liegt in der Denkart der beiden Par
teien. Ich möchte dies am Beispiel 
der kürzlichen Änderung des Geset
zes über  die Wohnbauförderung auf-

(Fortsetzung a u f  Seite 2 )  

Eine Mannschaft für die Zukunft 
Sehr gut besuchte FBP-Ortsgruppenversammlung in Planken -
Zuversicht vor der Wahl 

FBP-Kandidaten und FBP-Programm 
kommen bei den Wählerinnen und Wäh
lern sehr gut an. Einen neuen Beweis 
dafür lieferte die Ortsgruppenversamm-
lung in Planken, unserer kleinsten Ge
meinde, in der die FBP über eine tradi
tionell treue Anhängerschaft verfügt. 
Noch nie waren so viele Wählerinnen und 
Wähler ins Restaurant «Saroya» gekom
men, um sich im Rahmen einer Ortsgrup-
penversammlung über Kandidaten und 
Programm für die nächsten Wahlen zu 
informieren. 

Die beiden Kandidatinnen und die sie
ben Kandidaten aus dem Wahlkreis 
Oberland, die sich auf sympathische Wei
se als Person und als Politiker mit klaren 
Vorstellungen über ihre Tätigkeit in der 
kommenden FBP-Fraktion vorstellten, 
vermittelten auch in Planken den Ein
druck einer starken, zielbewussten und 
mit klaren Vorstellungen antretenden 
Mannschaft. Ebenso vermochte Dr. Her
bert Wille, der FBP-Kandidat für das 
Amt des Regierungschefs, durch seine 
präzisen und .aussagekräftigen Ausfüh-

Hier hat die VU 
versagt! 

Beis] 8 Jahre 
VU-Mehrheit: 
Versprechen und Wirklichkeit 
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Die VU versprach im Programm 82 
«Weiter auf dem liechtensteinischen Weg. 
Um die Eigenständigkeit in der liechten
steinischen Wirtschaft aufrechtzuerhalten, 
müssen neue Gewerbe- und Industrie-
Unternehmungen mehrheitlich in liechten
steinischem Besitz sein.» 

Und das ist die Wirklichkeit 
Die Regierung erteilte T985 einer Firma 
GRUNWALD PROJEKTOREN AG, bei der 
sich ein VU-Vorsteher und stellvertretender 
Landtagsabgeordneterais «Strohmann» 
verwenden Hess, eine Bewilligung zum 
Betrieb eines Gewerbe-Unternehmens in 
Ruggell und dem deutschen Staatsange
hörigen Peter H. Grunwald, als wirklicher 
Inhaber des Unternehmens, der hinter der 
ganzen Transaktion steckt, darüberhinaus 
noch die Erlaubnis zur Wohnsitznahme in 
Liechtenstein. 

Die VU hat ihre Glaub -
würdiakeit verloren. 1 1 

Zeit für die FBP 

rungen zur Entwicklung der Bürgerpar
tei ,* zur Rolle der FBP als Opposition 
sowie als tragende Säule unseres Staates 
mit Überzeugung darzulegen, dass die 
Zeit für eine Änderung der Mehrheits
verhältnisse, die Zeit für die FBP, ge
kommen sei. 

Die FBP führt einen Wahlkampf um 
die Landtagssitze, in dessen Mittelpunkt 
Persönlichkeiten stehen, die Gewähr da
für bieten, dass das Programm 86 ver
wirklicht werden kann. Die Kandidatin
nen und Kandidaten aber bilden auch 
eine starke Mannschaft, die darauf 
schliessen lässt, dass der Landtag wieder 
zu einem stärkeren Gegengewicht zur 
Regierung werden kann, ganz im Sinne 
der Gewaltentrennung und vor allem zur 
Erfüllung der obersten Aufgabe des 
Landtags als gesetzgebendes Organ. 

Mit Dr. Herbert Wille, auch das war in 
Planken wiederum deutlich zu verspüren, 
verfügt die FBP über einen Kandidaten 
für das Amt des Regierungschefs, der 
über die notwendige Fachkompetenz und 
die Erfahrung in der Verwaltung verfügt, 

um nach eigenständigen Lösungen - echt 
liechtensteinische Lösungen - zu suchen. 
Seine Betonung Hegt auf der Bildung 
einer starken Regierung, die sich nicht 
durch äussere Einflüsse beirren lässt, die 
ihren Weg geht, orientiert an einem zur 
Bewältigung der Zukunftsfragen ausge

richteten Programm. Der FBP-Kandidat 
für das Regierungschefamt wirkt in allen 
Ortsgruppenversammlungen unver
braucht, voll motiviert und ausgerichtet 

" auf das Ziel, die Verantwortung in einer 
mehrheitlichen FBP-Regierung zu über
nehmen. 

Josef  Biedermann (links) im Gespräch mit Dr. Herbert Wille und Dr. Rony F m k  beim 
Aolro an der Ortsgruppenversammlung in Planken. Josef Biedermann nimmt bereits 
zum viertenmal an einem Wahlkampf teil. In den letzten vier Jahren war er Fraktions
sprecher der FBP im Landtag. 


